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Unterstützung in
der Jugendhilfe

Kooperation mit Homburger Verein

VON INKA FRIEDRICH

Wehrheim – Die Unterstüt-
zung für den Wehrheimer Ju-
gendpfleger Gunther Gräfe
nimmt konkretere Züge an.
Das Wehrheimer Dreier-
bündnis aus SPD, Grünen
und FDP sucht nach einer ge-
schlechterparitätischen Un-
terstützung für den Jugend-
pfleger. Festgelegt wurde zu-
dem, die entsprechenden Op-
tionen im Sozialausschuss zu
besprechen.

An Dienstag haben sich
Yvonne Kringe und Sebastian
Messer vom Verein Jugendbe-
ratung und Jugendhilfe (JJ)
dem Gremium vorgestellt.
Kringe ist JJ-Geschäftsstellen-
leiterin in Usingen, Messer
war als Vertretung der Ge-
schäftsstelle in Bad Homburg
erschienen. Der Verein, der
in den 70er Jahren ein reiner
Suchthilfeträger für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
gewesen ist, habe in den letz-
ten Jahren sein Angebot ver-
vielfacht und seine Expertise
deutlich erweitert, sagte Mes-
ser. „Unser ehemaliger Ge-
schäftsführer hat uns scherz-
haft immer mit einem Ge-
mischtwarenladen vergli-
chen: Wir bieten beispiels-
weise Tagesbetreuung, Ju-
gend-, Familien-, Eingliede-
rungs- und Integrationshilfe
an.“ Gerade die Jugendhilfe
habe viele verschiedene
Überschneidungspunkte,
meinte Messer, als Beispiele
nannte er Streetworking,
Mobile Betreuung aber auch
Frühintervention bei Sucht-
themen.

Da die Jugendhilfe der JJ
im Team organisiert sei, sei
ein Mitarbeiter des JJ auch
kein Einzelkämpfer, sondern
in ein Expertennetzwerk ein-
gebunden. „Beispielsweise
im Bereich Kindswohlgefähr-
dung hat sich ein solches
Vorgehen bei uns bewährt“,
sagte Messer. Konkret habe
man sich mit dem Wehrhei-
mer Jugendpfleger bereits
ausgetauscht und ermittelt,
wo der Bedarf besteht. Der JJ-
Mitarbeiter bekräftigte, dass

es sich aus der Erfahrung mit
anderen Landkreisen in der
Praxis bewährt habe, ein ge-
schlechterparitätisches Team
bei Jugendlichen einzusetzen
(dies war in den zwei letzten
Stadtverordnetensitzungen
von einige Parlamentariern
der CDU infrage gestellt wor-
den). „Wir haben die Erfah-
rungen gemacht, dass Jungs
in bestimmten Bereichen lie-
ber mit Männern und Mäd-
chen lieber mit Frauen re-
den“, betonte Messer.

Stelle gezielt mit
Frau besetzen

Gerade im Bereich Jugend-
pflege sei der Beziehungsauf-
bau zu den Kindern und Ju-
gendlichen die Basis, um
überhaupt tätig zu werden.
Anwendungsbeispiele seien
beispielsweise die Einrich-
tung eines Mädchencafés
oder feste Tage für Besuche
in den Jugendzentren, sodass
ein Bezug aufgebaut werden
könne. Zudem sei es wichtig,
dass die neue Mitarbeiterin
zunächst einmal mit Gräfe
als Team auftrete, da die Ju-
gendlichen den Jugendpfle-
ger seit Jahren kennen. „Da
kann eine neue Mitarbeiterin
dann gut andocken“, so Mes-
ser.

Bei der mobilen Beratung,
die die JJ in diesem Fall an-
bieten würde, war den Aus-
schussmitgliedern wichtig,
dass die geforderten 19,5
Stunden (also die halbe Stel-
le) tatsächlich auch bei den
Jugendlichen verbracht wer-
de. Schulungen, die in die Ar-
beitszeit mit einfließen, soll-
ten dann in die Vertragsge-
staltung einbezogen werden.

Die Stelle ist bislang noch
nicht ausgeschrieben. Dies
soll sich ändern, sobald man
sich mit Wehrheim einig sei.
Zudem vereinbarten die Aus-
schussmitglieder mit den JJ-
Vertretern, regelmäßig im
Ausschuss über die Zusam-
menarbeit zu berichten.

Der Ausschuss sprach sich
einstimmig für eine Zusam-
menarbeit aus.

50 Bäume für 50 Jahre
Naturschutzbund feiert Jubiläum – Aktive Jugendgruppe

VON CHRISTINA JUNG

Wehrheim – Der NABU
Wehrheim wird in diesem
Jahr 50 Jahre alt. Deshalb hat
er bereits Anfang des Jahres
50 Bäume gepflanzt, wie Jut-
ta Pfetzing im Rahmen der
Jahreshauptversammlung am
Freitagabend berichtete.
Wichtiger als die Mitglieder-
versammlung war es ihr je-
doch, die Aktivitäten des Ver-
eins in den Fokus zu stellen
und zu dokumentieren. Die
Erwachsenen treffen sich fast
jeden Samstag ab 9.30 Uhr zu
einem Arbeitseinsatz. Infor-
mationen hierzu gibt es beim
stellvertretenden Vorsitzen-
den Wolf-Dieter Herrmann
unter der Rufnummer 06081-
59740.

Außerdem gibt es eine
sehr aktive Jugendgruppe,
die NAJU, die seit 15 Jahren
von Veronika Sorg geleitet
wird. Sie hat viele Ideen, wie
man die Kinder mit Spaß und
Freude für die Natur begeis-
tern kann. Denn wenn bei-
zeiten die Grundlagen dafür
gelegt werden, bleiben die
Kinder aufmerksam und ha-
ben ein waches und offenes
Auge für ihre Umwelt.

Am Samstagvormittag tra-
fen sich einige Kinder und Ju-
gendliche zu einem gemein-
samen Arbeitseinsatz mit
den Erwachsenen auf der
Binsenwiese. Dieses Biotop
umfasst, so Wolf-Dieter Herr-
mann, rund 8000 Quadrat-
meter. Bei ziemlich hohen
Temperaturen ging es ans
Werk. Während die Erwach-
senen mit Motorsense und
Kettensäge zugange waren,
hatten die Kinder und Ju-
gendlichen ebenfalls alle
Hände voll zu tun. „Alle zwei
Wochen treffen wir uns“, so
Sorg, „und wir sind immer
draußen“. Das bedeutet bei
jedem Wetter. Die Kinder
sind sechs bis dreizehn Jahre
alt, in einer zweiten Gruppe
13 bis 19 Jahren aktiv sind.
„Hier könnten wir noch
mehr Mitstreiter gebrau-
chen“, so Sorg.

An diesem Samstagvormit-
tag waren Liv (10), Lion (13),
Ricardo (13), Fineas (10), Ma-
teo (12) und Benni (10) im Ein-
satz. Mateo kommt aus Bad
Homburg, denn dort gibt es
keine NAJU-Gruppe, der er
sich anschließen könnte.
Vom Schwimmbad aus liefen
die Kinder den Weg hoch

zum Biotop. Dort wartete ei-
niges an Arbeit auf sie. Eine
Weide, die umgefallen war,
musste von den Kindern in
kleine Stücke gesägt werden.
Nachdem die Weide in kleine
Stücke gesägt worden war,
kamen diese auf den Anhän-
ger eines kleinen Wagens,
der das Ganze abtransportier-
te. Außerdem galt es, die We-
ge sauber zu machen, da ge-
mäht worden war und das
Ganze abzurechen war. Au-
ßerdem sollten die Hinweis-
schilder am Wegrand sauber
gemacht und frei geschnitten
werden.

Arbeitseinsatz auf
der Binsenwiese

Zu guter Letzt hatte Sorg für
ihre Truppe noch die Aufga-
be, Schilfrohr zu schneiden.
Dieses wird dazu benutzt,
Nisthilfen für die Wildbiene
herzustellen. Der leere Stän-
gel des Schilfs ist ein idealer
Schlupfwinkel für die Wild-
biene, die nicht, wie andere
Bienen, einen Bienenstaat
gründet, sondern solitär lebt.
Sie kann in diesem Schilf-
rohr überwintern und dann
im Frühjahr wieder aus-

schwärmen. „Wir machen
das im Laufe des Jahres für
den Weihnachtsmarkt fertig
und verkaufen das dann
dort“, erklärte Sorg.

Wolf-Dieter Herrmann,
Vorsitzender Jochen Brenn-
ecke, Paula König (Beisitze-
rin) und Peter Dressler arbei-
teten als Erwachsene an ver-
schiedenen Stellen, um den
Arbeitseinsatz so effizient
wie möglich zu machen.

„Die Naju macht aber ne-
ben den Arbeitseinsätzen
auch Zeltlager mit anderen
Naju-Gruppen oder bastelt
im Herbst und Winter ger-
ne“, berichtete Sorg. Auch
der Besuch der Streuobstwie-
sen und gemeinsames Ap-
felkeltern gehört dazu.

Sie freut sich, dass die NA-
JU so aktiv ist und ist für wei-
tere Interessenten dankbar.
„Heute waren wir eine ver-
gleichsweise kleine Gruppe,
denn sonst sind noch mehr
dabei“. Wer sich für die Ar-
beit der Wehrheimer NAJU
interessiert, kann auf der
Homepage des Nabu Wehr-
heim alles Wissenswerte fin-
den. Sie ist unter
www.Nabu-Wehrheim.de an-
klickbar.

Ricardo, Liv, Veronika Sorg, Benni, Fineas, Pamela König, Mateo und Lion (von links) beim Arbeitseinsatz im Natur-
schutzgebiet Binsenwiese. FOTO: JUNG

Weg mit den hässlichen Betonkübeln
Ortsbeirat in Wehrheim will das Erscheinungsbild der Mitte aufpeppen – Ratlosigkeit bei Radwegmarkierung

Wehrheim – Die Verärgerung
und Empörung darüber, dass
der Ortsbeirat bei der Frage
nach dem Standort für das
Skulpturengruppe „Wehrhei-
mer Ellipse # 975“ nicht ge-
hört, nein mehr noch: in sei-
ner Empfehlung vom Ge-
meindevorstand übergangen
wurde, musste erst einmal
abkühlen. Wie berichtet, hat-
te der Gemeindevorstand den
ursprünglich empfohlenen
Standort für die Skulpturen
ad absurdum geführt, in dem
auf der dafür vorgesehenen
freien Grünfläche vor dem
Bürgerhaus zusätzlich ein
„Betonklotz“ für die bevor-
stehende Glasfaser-Verkabe-
lung eingeplant wurde. „Um
den neuen von uns empfoh-
lenen Standort überhaupt
erst zu ermöglichen, muss
die Gemeinde nun ordentlich
Geld in die Hand nehmen“,
kommentierte Ortsvorsteher
Stefan Velte (CDU) absolut
verständnislos die notwendi-
ge Umplanung.

Die immer wieder gerne
gepflegte Praxis, der eigentli-

chen Ortsbeiratssitzung eine
entsprechende Ortsbegehung
vorzuschalten, erwies sich
auch bei der aktuellen Sit-
zung wieder als sehr dien-
lich. So besichtigte die Grup-
pe aus gegebenem Anlass
auch noch den Kreuzungsbe-
reich Hauptstraße / Dorfborn-
gasse. Bei Starkregen rau-
schen stets Wassermassen
die Hauptstraße herunter
und der Neuen Mitte entge-
gen. Zuletzt hatte sich dort
immer wieder ein See gebil-
det, weil die Gullis verstopft
waren – infolgedessen ström-
te das Wasser in die Abluft-
schächte der Tiefgarage und
auch in die benachbarten Ge-
schäftsräume.

Kleiner See
bei Starkregen

„Da die Sinkkästen überfor-
dert sind, sammelt sich das
Wasser dann in dieser Sen-
ke“, berichtet Velte. Wenn
dann die Landwirte nach der
Heuernte hier entlang fah-
ren, wird immer wieder Heu

vom Wagen geweht, wo-
durch die Gullis schnell ver-
stopft sind.“
Norbert Hartmann (CDU)
deutete auf die drei Sinkkäs-
ten im Kreuzungsbereich
und warf die Frage auf, wa-
rum der Bauhof nicht auch
im Frühjahr nach der Heu-
ernte einmal außer der Reihe
gezielt diese Sinkkästen rei-
nigen kann. Ursula Gräfe
vom Gemeindevorstand
nahm das Anliegen auf und
versprach, in ihrem Gremi-
um darüber zu sprechen.
Eine weitere Besichtigung
am Rande des großen Bürger-
haus-Parkplatzes brachte Ei-
nigkeit darüber, dass die dort
platzierten vier Beton-Blu-
menkübel entfernt werden
sollen. Vor Jahrzehnten auf-
gestellt, sind die Kübel selbst
alles andere als eine Zierde.
Auch das stets verdorrte und
erbärmlich spärliche Grün ist
weder Schmuck, noch bietet
es Insekten eine Heimat. Der
Vorschlag sieht vor, Alternati-
ven zu finden.
Richtig bunt wurde es bei der

eigentlichen Sitzung im Bür-
gerhaus, als die Sprache auf
die neuen Markierungen für
Rad- und Fußwege entlang
der Rodheimer Straße zum
Ludwig-Bender-Bad kam. Die
mit grellen Farben auf die
Fahrbahn markierte Tren-
nung von Fußweg und Rad-

streifen sorgte für Erheite-
rung und Kopfschütteln.
„Das ist unsäglich und unlo-
gisch“, äußerte Stefan Velte
im Anschluss der Sitzung im
Gespräch mit dieser Zeitung
seinen Unmut. „Was der
Fahrradbeauftragte der Ge-
meinde damit überhaupt be-

absichtigt hat bleibt mir
schleierhaft.“
Eine Personalie noch: Als
Nachfolger für den aus dem
Ortsbeirat ausgeschiedenen
Jan Krebs (CDU) wurde Partei-
kollege Christian Allendörfer
von Ortsvorsteher Stefan Vel-
te herzlich begrüßt. map

Spurwechsel für Radfahrer auf dem Weg zum Freibad. FOTO: PIEREN


